
Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
«ier Sonn- unä Zesttag«

Anzeigenpreis;
s) im Anzeigenteil:

äte Seile 20 Soläpfennig«
d) im Keklameteil:

Le Seile 65 Soläpfennig«

Auf Sammelanzeigen
kommen S0°/o Zuschlag

§ür Platzvorschriften
kann keine Sewähr
übernommen weräen

8WW

M - .--
! «UM

E

S «richt»stanck
Mr deiäe Telle ist eal» Amts - unck Knzeigeblatl für öen Oberamlsbezirk ( alrv

i Vezngspreis:
I In Ser Stack sOSoläpfennig«
I wöchentlich mit Trägerlohn i
I Post-Lezugspreis 40 Solä-
? Pfennige ohne lZestellgelä

Schluß Ser Anzeigen¬
annahme ü Uhr vormittag«

Sn AllUn HSher«- bemalt
Lestchtk-iaNnipruch ausLieserung
«l»r Seitmig<»I»r aus Rückzahlung

<i« vrzugepreis«

§ernfprecher Hr . 9

Verankvortl. Lchrislleitung:
KrieSrtch Hans Scheele

Oruck unä Verlag
Ser A. Oelschläger'schen

vnchäruckerei

9lr. 107 ^ reitaq , den9. Mai 1930 Luhrgang 103

Reichshaushalt und Osthilfeprogramm
Verständigung der Regierung mit den Parteiführern

TU . Berliu,  S. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Donners¬
tag nachmittag fand unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr.
Brüning  eine Fraktionsführerbcsprcchung der hinter der
Regierung stehenden Parteien statt . An dieser Aussprache
nahmen die Führer und Haushaltssachverstündigcn des Zen¬
trums » der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftspakt « , der
Demokratische » Partei , der Christlich -Nationalen Arbeits¬
gemeinschaft und der Bayerischen Volkspartei teil.

In der Besprechung herrschte darüber Einmütigkeit , daß
mit allen Kräfte « versucht werden müsse» im Han ^ altplan
Ersparnisse  zu erzielen und Abstriche  vorzunehmen;
über Streichungen politischen und grundsätzlichen Charakters
solle vorher eine Einigung erzielt werde ».

Die Negierung versprach ihrerseits , den Entwurf eines
Ausgabensenkungsgesetzes  de» gesetzgebenden Kör¬
perschaften mit möglichster Beschleunigung vorznlcge ».

Zur Besprechung der Fraktionsführer der Regierungs¬
parteien meldet die „Vossische Zeitung " ergänzend , daß die
Anssprache 1Z-4 Stunden in Anspruch genommen habe. Der
Zweck der Zusammenkunft sei gerade auch mit Rücksicht auf
die neuen in das Kabinett eingetrctenen Parteien gewesen,
eine V e r st ä n ü t g u n g darüber zu erzielen , daß nicht ein¬
zelne Regierungsparteien mit Streichungsanträgen
überraschend hervorträten und dadurch die Einheitlichkeit des
Kabinetts gefährdeten . Es sei zwar allgemein zum Ausdruck
gekommen, daß die Einbringung gemeinsamer Anträge der
Regierungsparteien vermieden iverden solle, weil ja keine
feste Negierungskoalitiou bestehe. Aber soweit einzelne Par¬
teien Ersparniswünsche hätten , müßte « sie sich nach den
gestrige« Vereinbarungen vorher mit dem Kabinett und den
andercu Regierungsparteien in Verbindung setzen, ehe sie an
das Plenum gingen . Ueber bestimmte Ersparnisse und Ab¬
striche und überhaupt über Einzelfragen sei nicht gesprochen
worden . Man rechne nicht mit wesentlichen Veränderungen
des Haushaltsplanes 01, und zwar umso weniger , als die
ganze Beratung mit möglichster Beschleunigung öurchgeführt
werden solle.

Ueber das Ostprogramm
ist nicht gesprochen worden . Ein besonderes Junctim zwi¬
schen Etat und Ostprogramm herzustellen , bestand nach An¬
sicht des Kabinetts und der Fraktionsführer keine Notwen¬
digkeit , da ohnehin der Sofortpla « mit dem Haushalt inso¬
fern zwangsläufig verbunden ist, als Lesse« Deckung ja antz
Mitteln des Etats erfolgen soll. Eine Ablehnung des Etats
würde dadnrch auch eine Ntchtbewilligung des Ostprogramms
bedeute », für das tm laufenden Jahre ein Betrag von etwa
US Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden soll.

Zu Zeitungsmeldungen , daß die Federführung
betderOstvvrlage  dem Neichsministerium des Innern
zugefallen und das Neichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft in dieser Frage ausgeschaltet sei, wird amt-
ltcherseits mitgeteilt:

Die Tatsache , daß das Reichsministerium des Innern
das für die Ostvorlage federführende Ministerium ist, besagt
nicht, daß die landwirtschaftliche Hilfe für den Osten der maß¬
gebenden Bearbeitung des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft entzogen ist, vielmehr liegt die ent¬
sprechende GcschSftsvertcilnng der Reichsregternng , die Zu¬
sammenfassung der den Osten betreffenden Hilfsmaßnahmen,
seit Jahren in der Hand des Neichsministeriums des In¬
nern , während die Bearbeitung und Durchführung der land¬
wirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen für den Osten in der Hand
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
liegt . Das gleiche gilt für die sonst beteiligten Ministerien.

Die deutsch-russischen Beziehungen
TU . Berlin , S. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Botschafter

von Dirksen,  der zu dienstlichen Besprechungen in Berlin
anwesend war , fährt heute auf seinen Moskauer Botschafter¬
posten zurück mit dem Auftrag der Wetterführung der politi¬
schen Verhandlungen , deren Schwergewicht er in Berlin er¬
läuterte . Er wird die Verhandlungen mit der Sowjetunion
in den nächsten Tagen aufnehmcn.

Panzerschiff6 im Ausschuß abgelehnl
Die erste Baurate wird nicht bewilligt

Minister Gröner übermittelt die Stell «»- des Neichskabiuetts.
TU . Berlin,  9 . Mai . Im Haushaltsansschutz des

Reichstages wurde am Donnerstag di« erste Banrat « für
das Panzerschiff 6 abgelehnt . Gegen die Vanrate stimmten
die Sozialdemokraten , Demokraten , Kommunisten und zwei
Zcntrumsabgeordnete . Der Stimme enthielte « sich die Baye¬
rische Volkspartei und ei» Zeutruwsabgeordneter . Für die
Rate stimmten die übrige « Fraktionen und ein ZeutrumS-
abgeotdneter . Di « Ablehnung « folgte mit IS gegen IS Stim¬
me» bei S Enthaltungen . Ei « Ze «tr »« santrag , die zugun¬
sten des Panzerschiffes 6 vom RcichSrat bei den übrige«
Kreuzcrbaute « gemachten Abstriche wieder herzustelle «,
wurde ebenfalls ahgelehut . Im übrige » wurde der Marine-
Haushalt angenommen.

Zu Beginn der Beratung hatte ReichSwehrminist « Groe-
ner folgende Erklärung abgegeben : Die Mitglieder des
Reichstages wissen, daß ich durchaus kein kritikloser Flotten¬
schwärmer bin . Sie wissen aber auch, daß ich den Ersatz un¬
seres gänzlich veralteten Schiffsmaterials für unbedingt not¬
wendig holte . Diesen Standpunkt habe ich auch bei der Be¬
ratung meines Haushalts im vorigen Neichskabinett vertre¬
ten und auf Einsetzung einer ersten Rate für das Panzer¬
schiff 8 in Anbetracht der besonders angespaunten Haus-
haltslage , also nur aus fiuauzielleu Gründen , erst verzichtet»
nachdem vom Neichskabinett einstimmig , also auch unter Zu¬
stimmung der vier sozialdemokratischen Minister , in einer
besondere« Entschließung festgelegt wurde , daß tu dem Haus¬
halt 1S31 ein Schifssbauersatzplan » der auch de» Ersatz der
Linienschiffe enthalte « sollte, vorgelegt würde.

Bet dieser Einstellung war es eigentlich selbstverständlich,
baß ich dem Antrag Ostpreußens im Neichsrat , der eine
kleine erste Rate für das Panzerschiff 8 vorsieht , ohne dabei
die Summe des Marinehaushalts zu erhöhen , sympathisch
gegenüberstand . Das Retchskabiuett  wollte allerdings
in dieser Frage wie ln der entscheidenden Reichsratkfitzung.
Ncichsfinanzminister Moldenhauer  ausdrücklich er¬
klärte , keine Initiative  ergreifen ober eine Beet «,
flussung ansüben . Es hatte aber auch keinen Anlaß , da der
Reichsratsbeschluß zur Einsetzung einer Baurate vorlag,
dem Reichstag eine Doppelvorlage zu machen» da ja eine
Mehrausgabe durch den Reichsratsbeschluß nicht eintrat , und

weil in Uebereinstimmung mit dem vorigen Reichskabinett
die Reichsregternng grundsätzlich - er Meinung ist, daß im
Nahmen der fiiranziellen Möglichkeiten für die Erneuerung
unserer Flotte gesorgt werden muß . Nur um den Zeit¬
punkt  des Baubeginns handelt es sich also , und die Ent¬
scheidung hierüber bittet die Nelchsregierung den Reichstag
selbst zu treffen . Ich nehme an , daß der Reichstag einer so
zusammengefatzten Entschließung auf Vorlegung eines lang¬
fristigen Planes für Ersatzbanten zustimmt . Die Reichs¬
regierung wird ihrerseits den Beschluß der früheren Reichs¬
regierung in dieser Frage anfrechterhalteu . s

In der der Abstimmung voranSgcgangenen Aussprache
beantragte die Deutsche Volkspartei , die Abstimmung über
Le« Panzerkreuzer 8 auszusetzeu , bis die Regierung ei»
Flottenbauprogramm vorgelegt habe. Für die Deutschuatio-
nale » lehnt « Graf Westarp  die Verschiebung des Baues
um ein weiteres Jahr ab . Bei der Haltung Polens dürfe
mau nicht die Auge » vor -er Tatsache verschließen , daß eines
Tages nur noch der Seeweg nach Ostpreußen offen bleibe
und geschützt werben müsse. Die S ^ ialdemokrateu übten
heftige Kritik a« der Absicht, Las ueu <- Panzerschiff zu baue ».
Die Demokraten bedauerte » , daß das Flottenbauprogramm
noch nicht vorgclegt worden sei.

Retchswehrmiuister Groeuer  erklärte der Auffassung
entgegen , daß man auf die psychologische» Wirkungen im
Ausland « Rücksicht nehme » müsse, das deutsche Volk
dürfe nur nach eigene « Ermesse » Handel ».
Bei Le« Ersatzbanten kranke man daran , - aß nicht ans lange
Sicht ein Bauprogramm verfolgt wnrde , sondern , Laß die
Ersatzbanten je «ach der parteipolitische » Einstellung der
Mehrheit in verschiedener Welse bewilligt würde » . Li«
Bauprogramm liege im Ministerium schon lange fertig auf.
gestellt vor . LS müsse aber »och das Kabinett passiere». Der
Minister bat zum Schluß bringend , ih » darin zu unterstützen,
die Wehrfrage  aus parteipolitische « Anschauungen her¬
auszubringen und zu einer nationalen Krage  zu
machen.

Admiral v. Raeber  erklärte , daß die hohe« Preise für
Schiffe und Armierungen daher kämen , daß jetzt nur Einzel¬
bestellungen aufgegeben werde » könnten , während früher
Serienpreise bewilligt wurden . 7ö v . H. der Koste« für Ar¬
mierungen seien Löhne für Arbeiter . Die Ntchtbewilligung
der Rate für bas Panzerschiff 8 würde unwirtschaftlich un-
unsozial sei« und dazu führen , daß im Frühjahr rund 1000
Werftarbeiter i» Wilhelmshaven entlasse » werben müßten.

Tages-Spiegel
Der Haushaltsausschuß d. s Reichstages hat gestern die e -sie

Baurate sür das Pauzerschiss 8 im Marinchaushült aö-
gelchnt.

Eine Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der
Slcgiernngspcnlcien über - cu Neichshaushalt und das Ost»
Programm hat zu einer Verständigung geführt.

*
Botschafter von Neurath hat sich entschlossen, als Nachfolger

SthamcrS uach London zu ghcn . Sein Nachfolger in
Rom wird Staatssekretär von Schubert werden.

*
Neben der eigentlichen Tagesordnung wird in Gens dag

italienische Flottcuprogramm und Brlands Fragelo n
über Pauenropa zur Diskussion stehen. Außenminister
Cnrtius wird die deutsche Delegation führen.

»
Zwei spanische Generäle , Mitarbeiter Le Riveras , plante»

für die Nacht zum Donnerstag einen Staatsstreich mit dem
Ziel , die Diktatur wieder anszurichten . Der Plan scheiterte
jedoch.

Die englisch-ägyptische« Vertragsverhanblnugeu si d end¬
gültig gescheitert , weil EiMland - je Forderungen - er ägyp¬
tischen Abordnung hinsichtlich des Sudangelnctcö ablehnte.

»
Die Zahl der Arbeitslose « i« Reich, die Mitte April bei d u

Arbeitsämtern mit rund 2 890 000 scstgestcllt wurde , ist nur
um knapp 109 SOS znrückgegangc » »nd liegt dcs-.nt um etwa
1IK ÜS9 Köpfe höher als Ende April des Vorjahres.

Die Bedingungen der iseparalionsanleihe
TU . Paris,  g. Mai . Tie Sachverständigen der Gläubiger,

staateu nud des deutschen Finanzministeriums hielten am
Tonnerstagmittag eine letzte Sitzuirg ab. Nach einer mit Bor»
bchatt anfznnehmeudeu französischen Darstellung wurde fest-
gestellt, daß zwischen Leu Vertreter , der Gläubigerstaaten
nnd Deutschland i« den « eisten Fragen der Auflegung d r
30g-Miüiouea -T »Lar -A«leihe eine Einigung  erzielt mor¬
de» sei. Insbesondere sei die mit SstL«. H. i« Anssicht ge»om»
mene Verzinsung der Nonugobligatiouen  ge¬
nehmigt worden . Der Anslegnngskurs  werde in der
Nähe von 9ö v. H. liege ». Eine gewisse Anzahl von Punkte«
wnrd « indessen znrückge stellt.  Hierzu gehören uament»
lich die endgültige Verteilung der Anleihe anf die einzelne»
Mächte , die Tilgungsmodalitäten durch etwaigen Rückkauf
au der Börse , sowie die textliche Gestaltung der neue » Stücke.

Tie leitenden Persönlichkeit «« de, BIZ . kennen nun d e
Ansichten der Sachverständigen der Schatzämter « rd sin- ur
der Lage , diese gleichzeitig mit den Bankiervorschlägeu d m
Verwaltnngsrat der BIZ . vorzulegen , der am kommenden
Montag in Basel znsammcntritt.

Einberufung des Abrüstungsausschusses
für Nove.. ber

TU . Senf,  9 . Mal . Ter Abrüstnngsansschnß des Völ¬
kerbundes ist jetzt vom Präsidenten London amtlich zum
R November d. I . »ach Genf einberusen worden.

Das Völkerbnndssekretarlat veröffentlicht das Schreiben
deS Präsidenten London  an die tm Abrüstungsausschuß
vertretenen Regierungen . Darin erklärt - er Präsident , er
habe den Bericht des englischen Ministerpräsidenten Mac-
donald über die Londoner Flottenkonsercnz vom 21. April
geprüft sowie üte verschiedenen Auffassungen der im Ab¬
rüstungsausschuß vertretenen Länder über de« Zeitpunkt
der Wiederaufnahme der Arbeite « des Ausschusses kenn ?«
gelernt , kr fei - er Ansicht» daß «in Zusammentritt deS AS»
rüstnngSansschnsses im Lanfe deS Svmmcrs aus große mate¬
rielle Schwierigkeit « » stoße» würde , d' e de» Arbeiten d-S
Ausschusses schädlich » erden könnte ». Aus diesem Grunde
sehe er sich»nter Berücksichtigung der Auffassung der Mel r-
hett des Ausschusses veranlaßt , die nächste Tagnag des Ab¬
rüstungsausschusses auf Len R November festzusetze».

Mißglückter Staatsstreich in Madrid
TU . Madrid , g. Mai . Die Generäle Martini ; Airido in

Madrid und Barrera in Barcelona hatten sür die Nachj zürn
DonnerLtag den Sturz der R -gieruug Verenger und die
Wiederanfrichtung der Diktatur mit Hilfe eines Teils des
Militär » in beiden Städten , vor allem der Hssarcnrcgimcn-
tcr , geplant . Die Unternehmung kam nicht zur Ausführung,
da der größere Teil der Garnisonen sich weigerte , miizu-
mache».

Der Vertreter »er TU . erfahrt von bcftnnterrichteter
Seite , daß der König beabsichtigt, baldigst eine liberLe Re¬
gierung unter dem Vorsitz des ehemaligen M .nistcrS Santiago
Alba  zu bilden , - er während der Diktatur in Paris ver¬
bannt war.



Der Stand der Reichsfinanzen
— Berlin , 8. Mai . Nach Mitteilung des Reichsfinanz-

ministeriumc - haben die Einnahmen — alles in Millionen
Reichsmark — im ordentlichen Haushalt  im März
1930 536,5 und für die Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März
1930 9524,9 und die Ausgaben 982,9 bzw . 10 266,6 betragen , so
daß sich eine M ehrauSgabe  von 418,4 bzw . 741,7 ergibt.

Im außerordentlichen Haushalt  betrugen die
entsprechenden Ziffern in der Einnahme 94,3 und 448,3 und
in der Ausgabe minus 66,9 und 320,0, so daß für Mürz eine
Mehreinnahme  von 146I entstanden ist. Die Minus¬
ausgabe erklärt sich ans dem Rückkauf von Schuldverschrei¬
bungen des Reiches in Höhe von 79,0, von der die Ausgaben
tn Hohe von 13,1 in Abzug gebracht sind. Unter Berücksich¬
tigung der Dcfizitvvrträge aus dem Finanzjahr 1928-29 für
beide Haushaltungen in Höhe von insgesamt 1058,9 ergibt sich
am Ende des Rechnungsjahres 1929-30 ein Gesamtfehlbetrag
von 1654,3.

Der K a s s e n s o l l b e st a n ü des Reiches betrug am 81.
Mürz 1930 2080, von denen 2046 verwendet worden sind, so
daß ein Restbcstand bei der Reichshauptkafle und den Außen¬
kassen von 34 vorhanden war . Die schwebende Schuld
hat sich von 1735,9 Ende Februar auf 1938,4 Ende März
erhöht.

Die Besteuerung der öffentlichen Betriebe
— Berlin , 8. Mai . Im vorigen Jahr faßte der Reichstag

eine Entschließung , die die Reichsregierung ersuchte , die
Frage der Besteuerung der öffentlichen Betriebe zu prüfen.
Jetzt ist vom Retchsfinanzminister dem Reichsrat der Ent¬
wurf eines Gesetzes  über die Besteuerung der öffent¬
lichen Betriebe zugegangen . Nach diesem Entwurf sind die
Behörden von Körperschaften des öffentlichen Rechts , die
Vorstände von Betrieben mit eigener Persönlichkeit des
öffentlichen Rechts und die Vorstände von Unternehmungen,
deren Erträge ausschließlich Körperschaften des öffentlichen
Rechts zuflteßen , verpflichtet , über wahre Verhältnisse Aus¬
kunft zu erteilen.

In der Begründung  wird darauf hingewiesen , daß
die Anhänger der Besteuerung der öffentlichen Betriebe mit
erheblichen Erträgnissen rechnen , die es ermöglichen würden,
andere drückende Lasten zu senken . Der Reichsfinanzminister
erklärt , die Schätzungen schwankten zwischen 100 und 400
Millionen RM . Die Reichsregierung steht auf dem Stand¬
punkt , daß zuerst die Unterlage » beschafft werden müssen , die
erforderlich sind, um das Für und Wider dieser Angelegen¬
heit klären zu können.

Für eine Herabsetzung
der Steuerverzugszinsen

Im Reichstag haben die Abgeordneten Lucke, Drewitz,
Döbrich , Trevtranus , Artelüt und Genoffen unterm 18 März
ds . Js . nachstehende Interpellation eingereicht : Der Reichs¬
bankdiskont ist auf vom Hundert gesenkt worden ; dem¬
gegenüber erheben die Finanzämter bei Stundung oder
Verzug von Steuerleistungen immer noch VerzngszinS t»
Höhe von 10 vom Hundert . Wir fragen an : Ist die Reichs-
regiernng berett , die Finanzämter umgehend anznweise « ,
die Höhe des Verzugszinses der Senkung LeS Reichsbauk»
diskonts entsprechend herabzusetze « ?

Der Retchsverband des deutschen Handwerks hat Veran¬
lassung genommen , in einer Eingabe an den Reichsminister
der Finanzen darauf hinzuweisen , daß die Höhe der bet
Steuerrrückständen zu berechnenden Zinsen , namentlich der
Verzugszinsen , die seit dem 1. Dezember 1928 unverändert
geblieben ist, auch in den Kreisen des Handwerks als über¬
mäßig hoch empfunden wirb . Der Reichsverband hält eine
Herabsetzung der Zinssätze ans wirtschaftlichen Gründe » für
gerechtfertigt und notwendig.

Kleine politische Nachrichten
Deutsche Botschafter in den AVC -Staate « . Nach einer

Information der „Vossischen Zeitung * werden demnächst die
deutschen Gesandtschaften in Argentinien , Brasilien und
Chile tn Botschaften umgewandelt . Im vergangene « Jchr

Neubelebung der Saarverhandlungen?
Kurz vor Ostern waren die politischen Vertreter der

Saarbevölkerung in Paris und haben die deutsche Saardele¬
gation darauf hingewiesen , daß unbedingt etwas geschehen
müsse, um die Saarverhandlungen zu beschleunigen . Der
deutsche Verhanblungsführer von Simson hat daraufhin den
Franzosen folgenden Vorschlag unterbreitet : Es soll in der
Grubenkommisston auf Grund des bekannten deutschen
Standpunktes weiter verhandelt werden , daß die gesamten
Saargrnben wieder in die Hand des preußischen und des
bayerischen Staates zurückkehren müssen . Dafür sollte in der
zollpolitischen Kommission auf Grund des französischen
Standpunktes verhandelt werden , wonach das Saargcbiet bis
zum Jahre 1935 französisches Zollgebiet bleiben soll . Dieser
Vorschlag bildete zweifellos eine brauchbare Grundlage für
die weiteren Verhandlungen . Er verlangte von den Fran¬
zosen die Anerkennung des deutschen Grubenbesitzes und
damit indirekt das Einverständnis mit der politischen Rück¬
gliederung unter Verzicht auf alle offenen oder versteckten
politischen Ziele . Er bot dafür den Franzosen auf wirtschaft¬
lichem Gebiete wertvolle Zugeständnisse , die besonders von
der französischen Wirtschaft mehr begrüßt werden als poli¬
tische Pläne , die doch niemals Wirklichkeit werden können.

Die Antwort , die wenige Tage später der französische
Unterhandlungsführer Pernot erteilt hat , ist ein Muster¬
beispiel französischer Diplomatenkunst . Man lehnt nicht etwa
den deutschen Vorschlag ab, sondern nimmt ihn an , sucht sich
aber dabei nur die Frankreich winkenden Zugeständnisse her¬
aus , während man das , worauf es Deutschland vor allem
ankommen muß , einstweilig zurückgestellt wissen will . Ueber
die Grubenbesitzfrag « will man noch nicht einmal eine un¬
verbindliche Erklärung abgeben . Das Gesamtergebnis des
deutschen Schrittes ist damit denkbar kläglich . Es soll in den
beiden Kommissionen über die verschiedensten Einzelfragen
verhandelt werden , ehe in den Hauptfragen die notwendige
grundsätzliche Klärung erfolgt ist. Also man weiß immer
noch nicht, ob bi« Franzosen grundsätzlich mit der restlosen
politischen Rückgliederung des Saargebietes einverstanden
sind ; man weiß ebenso wenig , was die Franzosen in der
Grubenbesttzfrage eigentlich wollen . Man vermag daher nicht
einzusehen , was in diesem Augenblick das Verhandeln über
die Einzelfragen für einen Zweck haben soll , solange die
Franzosen nicht Farbe bekennen wollen . Denn zu irgend¬
welchen Abmachungen kann es dabei niemals kommen . Es
mag ja sein , daß zum Teil die innerpolitischen französischen
Verhältnisse das französische Verhalten bedingen ; denn um
eine Politik der Vernunft zu führen , hat man auch im eige¬
nen Lande starke Widerstände zu überwinden . Noch viel
mehr scheint es sich jedoch für die Franzosen um taktische Ge¬
sichtspunkte zu handeln ; man hofft auf diesem Umwege viel¬
leicht mehr herauszuschlagen als auf direktem Wege . Man
gibt sich dabei nicht ohne Grund der Hoffnung hi » , daß die
deutschen Unterhändler sich dieser Taktik nicht gewachsen
zeigen und schließlich die Nerven verlieren.

Die Ereignisse der letzten Tage habe « ««zeigt , daß mau
im Saargebiet ernstlich derartig « Befürchtungen hegen mutz.

Es mag dabei vorausgeschickt werden , daß die Saarländer
ausnahmslos nicht daran denken , etiva Oppositiouspolitik
um ihrer selbst willen zu treiben . Eine Bevölkerung , die um
ihre eigene Zukunft zu kämpfen hat , kann sich eine fruchtlose
Opposition gar nicht leisten ; sie weiß vielmehr notwendige
Realpolitik auch als solche zu würdigen , aber sie kennt auch
deren Grenzen . Diese aber scheinen die deutschen Unter¬
händler jetzt nicht unbedenklich überschritten zu haben . In
Parts erklärten sich die Vertreter der Saarbevölkerung da¬
mit einverstanden , daß als äußerstes Zugeständnis den Fran¬
zosen die sogenannten Warndtgruben noch auf einige Jahre
überlassen werden könnten , wenn im übrigen die Franzosen
bereit wären , restlos aus den Boden des deutschen Vorschlages
zu treten . Es handelt sich im Warndt um die besten Kohlen¬
flöze des Saargebietes , die jetzt ivider alles Recht von fran¬
zösischen Schächten auf Grund ungesetzlicher Pachtverträge
ausgebeutet werde » . Deren Preisgabe auch nur für einige
wenige Jahre bedeutet ein Zugeständnis von ganz außer¬
ordentlicher Tragweite . — Nun haben sich die Franzosen
aber , wie oben dargelegt , geweigert , den deutschen Stand¬
punkt in der Grubenbesitzfrage anznerkennen . Trotzdem ver¬
handelt die deutsche Saardelegation und unterrichtet die deut¬
sche Presse ausführlich über den Stand der Saarvcrhandlun-
gen , was an und für sich zu begrüßen wäre , wenn man es
richtig anfinge . Statt dessen bringt man in einem zweifellos
verfrühten Zeitpunkt in die Oeffentlichkeit , daß die französi¬
schen Pachtverträge im Warndt verlängert werden könnten.
Politisch sei das nicht mehr bedenklich , da die Franzosen nicht
an Annexionen dächten, und auch wirtschaftlich seien die Ver¬
träge tragbar . Man müsse auch an die dort beschäftigten
saarländischen Arbeiter denken usw . Man geht also mit einer
leichten Handbewcgung über diese wichtige Frage hinweg,
ohne dabei zu betonen , daß es sich hier um ein äußerstes Zu¬
geständnis handelt , an dem man dann nicht mehr festhalten
könnte , wenn nicht noch in diesem Jahre die Generalver¬
sammlung über die endgültige Rückgliederung des Saar¬
gebietes Beschluß fassen könnte.

Und der Erfolg ? Die Franzosen werden dies als ein
erstes Angebot betrachten und noch weit darüber hinaus
gehende Forderungen stellen , die für die Saarbevölkerung
untragbar sind. Also man wird schon sagen müssen , daß die
deutschen Unterhändler taktisch völlig versagt haben und daß
ihre Osterbotschaft an die Presse im Saargebiet nur sehr
gemischte Gefühle auslösen konnte . — Es ist schließlich nur
ein Glück, daß bei diesen Verhandlungen nicht bas endgültige
Schicksal des Saargcbietes auf dem Spiele steht. Denn die
Saarbevölkerung ist in der glücklichen Lage , daß sie gegen¬
über den überspitzten französischen Ansprüchen jederzeit di«
kalte Schulter zeigen kann , indem sie eben auf eine weitere
Fortsetzung der Verhandlungen verzichtet , um dann im
Jahr « 1935 selbst auch ohne die Hilfe von Diplomaten mit
dem Stimmzettel über ihr künftiges Geschick zu entscheiden.
Gegen die dann kommende eindeutige Entscheidung hilft den
französischen Diplomaten auch nicht die geschickteste Taktik!

hatte der Reichstag diese Umwandlung zwar mit Rücksicht
auf die Mehrkosten abgelehnt . Diesmal ist indessen die Um¬
wandlung zu erwarten . Zur Begründung dieser Forderung
führt das Außenamt unter anderem an , baß die drei süd-
amerikanischen Regierungen wiederholt den Antrag gestellt
haben , die Gesandtschaften gegenseitig - « Botschaften zu er-

Ei « Württemberg «« als Botschafter *n London . Beim
bevorstehenden Wechsel im Auswärtigen Amt wirb jetzt all¬
gemein mit dem Ersatz des hochverdienten deutschen Bot¬
schafters in London , Senator Dr . Sthamer , durch den der¬
zeitigen Botschafter in Rom , Freiherrn von Neurath , gerech¬
net . Freiherr Konstantin von Neurath , geboren 1873, ist der
Sohn - es langjährigen württembergischen Oberstkammer¬
herrn und vertrauten Freundes unseres verstorbenen König
Wilhelms ll.

IS Jahre Zuchthaus für de« Mörder des Kanzlers der
italienische » Gesandtschaft i« Luxemburg . Der italienische

Saatsbürger Gino d'Ascano hatte vor Jahresfrist den Kanz¬
ler der italienischen Gesandtschaft in Luxemburg , Alfonso
Arena , durch einen Revolverschuß getötet , angeblich deshalb,
weil ihm wegen seiner antifaschistischen Gesinnung von der
Gesandtschaft die Ausstellung eines Passes verweigert wor¬
den war . Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte man
nun den Angeklagten wegen vorsätzlichen Mords , aber un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände wegen Verminderung
der Strafverantwortlichkeit , zu 16 Jahren Zuchthaus.

Sommnnistenüberfall in Indo -China . Wie aus Hanoi ge¬
meldet wird , haben von Kommunisten geführte Aufständische
eine Niederlassung tn der Umgebung von Vieh tn der Kolo¬
nie Jndo -Lhina angegriffen und 4 Eingeborene getötet . Bei
der Verfolgung durch die Stngeborenen -Polizei wurden 20
Aufständische getötet und zahlreiche Verhaftungen vor,
genommen.

Die Frau auf Borg
Roma « von O. Höcker.

12. Fortsetzung Nachdruck verböte»

Kopfschüttelnd entzündete Waltham di« erloschen « Zi¬
garre wieder . In der Art de» Mädchens lag etwas , das
ihm wider Willen imponierte . Er zwang sich jedoch zu
«mer skeptischen Miene . Lucy schien sie nicht zu beachten.

.Sehr wohl . Ich werde vier Exemplar « anfertigen , da-
mit eine Ersatzabschrift vorhanden ist?

Damit saß sie auch schon vor der Maschine , legt « hurtig
einige Bogen Kohlepapier zwischen di« Schreibblätter und
spannte ein . Ein « Sekunde darauf tippt « sie auch schon.
Das ging flott , fast taktmäßig , sie blickt« kaum auf ihr« über
die Buchstabentasten wirbelnden Hände , sondern behielt un¬
ausgesetzt ihr Stenogramm im Auge und unterbrach sich nur»
galt es umzuwenden oder di« Schreibseiten zu erneuern.

Nach einer Weil « konnte Waltham der Versuchung nicht
widerstehen , die ersten bereits fertiggestellten Selten auf
ihre Verwendbarkeit hin prüfend zu betrachten . Er hatte
selten eine solch sorgfältige , sauber und gewissenhaft sich
darbietend « uebertragung gesehen . Er war ein gefürchte¬
ter Kritiker , denn er besaß di« Gabe , beim Durchlesen ohne
weiteres zu erkennen , ob das Diktat wortgetreu war oder
nicht . Was er las , war einwandfrei . Er legte die Blätter
hin , lehnte sich im Sessel zurück und begann unauffällig
die völlig in ihre Arbeit Vertieft « zu betrachten.

Wie hübsch und ebenmäßig schlank sie war ! Sie saß
mit dem Rücken nach ihm , hielt den Kopf ein wenig nach
vorn geneigt ; verursacht durch die Anstrengung , lag ein
rosiger Hauch Uber dem schimmernden Schnee ihres von wi¬
derspenstigen Goldlöckchen halbverdeckten Nackens.

Zuweilen , wenn sie nach dem Stenogramm schaute, er¬
schien ihr feines Profil , das mutete Waltham in seiner ju-
Lendlicheu Lieblichkeit seltsam bekannt an.

Wie er grübelnd nachdachte, kam er auf di« Sixtinisch«
Madonna , vor welcher er in Dresden lange bewundernd
gestanden ; das Köpfchen da vor ihm hatte viel mit der Ge¬
stalt gemein , di« auf dem Bild « zur Linken der Gottesmut.
ter kniet.

Mit Behagen nahm der Minenkönig auch wahr , daß
gegen sein « sonstig « Gewohnheit sein Zorn merkwürdig
schnell verraucht war ; er konnte jetzt schon seinem Geschäfts¬
führer kaum mehr zürnen.

Sonst war ein Aerger bei ihm von solider Dauer , beson¬
der» wenn er sich in einem solchen Dilemma sah, wie es
diese » heillose Mißverständnis geschaffen hatte . Zur Hälft«
war indessen der Schaden bereits ausgewetzt ; arbeitete das
Mädchen in demselben Tempo weiter , so mochte sie wohl
zur festgesetzten Frist mit dem Stenogramm fertig werden,
und diese» mochte di« Basis für bi« bevorstehenden Ver¬
handlungen abgeben , fehlten auch di« Unterschriften der
Teilnehmer an der Konferenz.

Immer wieder ertappt « sich Waltham bei der Betrach¬
tung der unermüdlich Arbeitenden ; sie war keine eigentlich«
Schönheit , doch unendlich lieblich , etwa wie ein taufrischer
Maimorgen , der nichts von des Sommers sengender Schwül«
weiß . Dabei ging es von ihr so beruhigend au ».

War eigentlich «in ganz mutige » Frauenzimmer , ganz
anders wie di« Frauen , di« er bisher kennen gelernt hatte.
Aus dem Mädchen sprach Einfachheit , ein schlichter natür¬
licher Sinn.

Sie macht« nicht viel Wort «, dabei kein« Spur von Zie¬
rerei oder prüder Zurückhaltung , bi« er ungefähr ebenso
grimmig haßte , wie aufdringlich « selbstbewußt « Koketterie.

Sie mußt« noch sehr jung sein , vielleicht noch nicht ein¬
mal zwanzig Jahre . Doch sie war «in Weibl Das allein
war für John B . Waltham genügend , st« mit unvermin¬
dertem Mißtrauen zu betrachten.

Er hatte in jungen Jahren ein « betrübsam « Erfahrung
machen müssen , war damals in die Netze einer Sirene ge¬
raten , di« Hm ein « toll « Liebeskomödi « vorgespielt , bi» ein

Zufall schließlich noch rechtzeitig ihm entdeckt hatte , daß sie
nicht ihn , sondern nur sein « Millionen geliebt hatte . Don
Stund an war er zum Weiberhasser geworden und hatt«

das schön« Geschlecht völlig aus seinem Gesichtskreis ver¬
bannt.

Sein « leidenschaftlich « Natur hatte sich einzig aufs Geld-
verdienen geworfen ; in etwa zehn Jahren hatte er das ihm
vom Vater hlnterlassen « Millionenvermögen verzehnfacht
und seinem Ehrgeiz war noch lang » kein Genüge getan.

Was die fleißig « Kleine da anbetras , so konnte von ihre«
dauernden Beschäftigung in seinen Diensten natürlich kein«
Red « kein: er würde st«, sab er erst in diesem heillosen Miß¬
verständnis ganz klar , bei nächster Gelegenheit anständig
entlohnen und zurückschicken, ihr vielleicht auch durch ein«
Empfehlung den weiteren Lebensweg ebnen helfen . Nun,
«r würd « ja sehen.

Einstweilen wurde er in seinem Nachtanken unterbro¬
chen. Lucy war fertig geworden . Nun stand sie mit ge-
röteten Wangen vor ihm und überreicht « ihm ihre Arbeit.

,Ich habe di« Exemplar « durchgesehen, * berichtete si«.
»Ich werd « jetzt in di« Küche gehen .*

»Das haben Sie recht nett gemocht, * meint » Waltham,
nachdem er die Seiten flüchtig durchgeblickt hatt «, »sind Sie
im Kochen gleich tüchtig , so erwartet uns ein « Löttermahl-
zeitl*

»Ich werde mein Bestes versuchen, * entgegnet « sie und
mit zierlicher Verneigung verschwand sie durch die Tür.

Waltham blieb ruhig sitzen. Er nahm die Arbeit wieder
vor und las fi« aufmerksam durch, die Füllfeder zur Hand,
um nötige Verbesserungen anzubringen . Das erwies sich
als überflüssig ; es gab nichts zu verbessern.

„Schade , daß sie kein Mann ist,* meinte er nachdenklich,
als er zu Ende gekommen war . „Sie hat das Zeug zu einem
tüchtigen Privatsekretär in sich. In meinem Geschäft ist
keiner , der ihr das nachmacht. Doch daran ist nicht zu den¬
ken. John B . Waltham beschäftigt grundsätzlich keine Mäd¬
chen und dabei bleibt esl*

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Calw , den 9. Mai 1930

Borzeitiges Eintreffen der drei gestrengen Herren.
Die drei „Eisheiligen" Pankratius , Servatius und Boni-

satins , die ansonsten vom 11. bis 14. Mat ihr gefürchtetes
Regiment führen, haben sich vorzeitig eingestellt. Seit Beginn
dieser Woche ist es empfindlich kalt geworden, der Himmel
ist in dichtem Nebel verborgen und der gute Freund Ofen
kommt vielerorts noch einmal, aber hoffentlich zum letzten
Mal in diesem Frühling , zu seinem Recht. Die nördliche
Luftzufuhr bringt uns immer mehr kühle Luft, und die starke
Bewölkung hindert die Sonne an wohltuender Erwärmung
der Erde. Diese verfrühte Einreise der drei gestrengen
Herren hat vielleicht das eine Gute, daß die schlimmen Nacht¬
fröste, die sich mit ihnen elnstellen, infolge der Bewölkung
sich nicht auswirken können. Sind die gestrengen Herren vor¬
tibergezogen, ohne die gefürchteten Maifröste zu bringen, so
fühlt man sich ruhig, wenn auch geschichtlich nachweisbar ist,
daß auch in der zweiten Hälfte des MaimondS die Frostgefahr
«och nicht ganz beseitigt ist.

FrühjahrSansflng des Eisenbahnsingchors Calw.
Am letzten Sonntag unternahm der Eisenbahnsingchor

Calw seinen schon längst geplanten Ausflug nach Freu¬
denstadt,  um dem dortigen Beamtensingchor den fälligen
Gegenbesuch abzustatten. Mit den Angehörigen der aktiven
Mitglieder waren es über hundert Personen, die sich an dem
herrlichen Morgen auf dem Bahnhofe sammelten, um an
dem Ausfluge teilzunehmen.

In drei Wagen verstaut und gut untergebracht, ging eS
6.42 Uhr dem Schwarzwaldstädtchen Freubenstabt zu. In
Hochborf war unfreiwilliger Aufenthalt, und man benützte
diese Gelegenheit, um in der Bahnhofwirtschaft sich zu stär¬
ken und einige Lieder dort vorzutragen . In gehobener Stim¬
mung ging es dem Ziele vollends entgegen. 10.11 Uhr ka¬
men die Sänger in Freudenstadt an, wo sie aus dem Bahn-
Hofe von dem dortigen Beamtensingchor mit dem „Deutschen
Sängergruß " und einem schwungvoll vorgetragenen Liebe
empfangen wurden. Anschließend wurde ein Spaziergang
„Rund um Freudenstadt" gemacht und die Sehenswürdig¬
keiten und Naturfchönheiten betrachtet. Um 12 Uhr wurde
auf dem Marktplatz von dem MLnnerchor des Calwer Eisens
bahnsingchors das Lied „Im Walde" von Schäffer und von
dein Gemischten Chor die Chöre „Schön ist die Jugend " von
Humperdinck und „Im Mat " von Kienzl rein und klangschön
vorgetragen . Der nicht enbenwollenbe Beifall einer bedeu¬
tenden Anzahl von Zuhörer bewies wieder aufs neue, daß
unser Eiscnbahnsingchorunter der Stabführung seines ziel-
bewußten und unermüdlich tätigen Dirigenten Lehrer A. F t-
scher noch weiteren Fortschritten entgegensetzen kann. Nach
dem Mittagessen, das in dem Gasthaus zur „Rose" einge¬
nommen wurde, besichtigte man bas Innere der Stabt . Um
noch einige unterhaltende Stunden mit dem gastgebenden
Vereine zu verbringen, fanden sich die Sänger dann im
Saal zum „Sternen " ein. Mit den Klängen einer Musik¬
kapelle wechselten dort die Gesangsvorträge des .Gemischten
und Männerchors . Ab und zu wurde auch bas Tanzbein ge¬
schwungen. So verging die Zeit nur zu rasch. Mit dem Lied
„Nun ade" trennte man sich von dem Beamtensingchor Freu¬
denstadt. Wohlbehalten und in bester Stimmung erreichten
wir wieder unser Heimatstädtchen. Jeder einzelne Teilneh¬
mer wird sich der erlebten gemütlichen und genußreichen
Stunden noch lange erinnern . Der Vorstandschaft, die die
umfangreichen Vorarbeiten für dieser Ausflug in muster¬
gültiger Weise erledigt hat, gebührt herzlicher Dank.

Frtthjahrskonzert des Calwer Licderkrauz.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, veranstaltet der

Calwer Liederkranz am nächsten Samstag sein Frühjahrs¬
konzert. Die Leitung hat ein wertvolles Programm zusam-
mengestcllt und war bestrebt, durch gute Vorbereitung den
Zuhörern einen genußreichen Abend zu bereiten. Mozart
leitet den Abend ein mit seinem Weihclied „O Schutzgeist
alles Schönen". In der Einstudierung des Kunstchors von
Lachner, „Hymne an die Musik" hat sich der Verein eine nicht
leichte Aufgabe gestellt. Im weiteren Verlaus des Programms
wird die Poesie des Waldes besungen („Morgen im Walde"
von H:gar, „Waldesweise" von Engelberg). Die Chorballade
„Der Trommler von Schottland" wird den ersten Teil der
Vortragsfolge beschließen, um dem heiteren Volkslied Platz
zu machen. Chöre von Buck sLied der Freude ), Schrafft

(Ringel-Rosenkranz), Othegraven (Drei Wünsche) und Ncnb-
ner (Stündchen) werden durch ihre Lebendigkeit und humor¬
volle Vortragsweise betfallfreudige Hörer fmden. Ten in¬
strumentalen Teil bestreitet eine Abteilung der Stadtlapeile
unter Leitung von Musikdirektor Fran  k. Werke von Gluck,
Beethoven, Keler B6la und Mcyerbeer nehmen eine Sonder¬
stellung im Programm ein und werden geeignet sein, den ge¬
sanglichen Nahmen des Konzerts auszuschmücken. In Anbe¬
tracht dieser vielversprechenden Darbietungen wird sich ein
Besuch der Veranstaltung lohnen. Mit der Veranstaltung
selbst wird kein Wirtschaftsbctricb verbunden sein.

Schul- und Werkunterricht für Friseurlehrlinge.
An der Gewerbeschule wird in diesem Sommer ein Schul-

und Werkunterricht für Friseurlehrlinge eingerichtet. Für
den Werkunterricht sintr 70 Unterrichtsstunden vorgesehen.
Den wissenschaftlichen Unterricht werden nur die Verbands¬
schüler besuchen, an dem Werkunterricht können nicht nur
Verbanbsschüler, sondern auch Lehrlinge aus anderen Ober¬
ämtern tetlnehmen. Die Besucher des Werkunterrichts, der
von einem Fachmann erteilt wird, haben Arbeitsmaterial
und -Handwerkszeug selbst mttzubringen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Annäherung des westlichen Hochdrucks macht sich

durch Steigen des Barometers bemerkbar. Für Samstag
und Sonntag ist immer noch ziemlich kühles, auch mehrfach
bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Aichhalden-Oberweiler » 8. Mai . Das Feuerwehrdtenst-
ehrenzeichen für 26jährige Dienstzeit haben erhalten , von
Aichhalden: Michael Großhans , Bauer,' Friedrich Kern,
Bauer ; Martin Schatble, Bauer ; Michael Schaible, Taglöh¬
ner ; von Oberweiler : Friedrich Lehmann, Straßenwart.

Nagold, 8. Mat . Stadtpfleger a. D. Lenz ist heute nacht
im Bezirkskrankeuhaus Nagold nach langem Leiden gestor¬
ben. Er erreichte ein Alter von 67 Jahren und stand seit
1866 in Diensten der Stadt Nagold.

Grömbach, 8. Mai . Der älteste Mann unserer Gemeinde,
Schreinermeister Chr. Mast, ist im Alter von beinahe 89
Jahre » gestorben. Er war ein unermüdlicher, fleißiger
Mann und bis in die letzten Tage seines Lebens tätig ; am
1. Mai war er noch mit Neishacken beschäftigt. d 1 ? §

^ - Herrenalb , 8. Mai . Für die Besucher des Albtals dürfte
es von Interesse sein, zu erfahren, daß bas große moderne
Freischwimmbad in Herrenalb , mit Lessen Bau im letzten
Herbst begonnen wurde, seiner Vollendung entgegengeht und
noch im Laufe dieses Monats eröffnet werden wird. Mit
einem Aufwand von etwa 70 000 Mark ist das Schwimmbad
erstellt worben. Das Schwimmbecken besitzt eine Länge von
60 Metern und eine Breite von 13 Metern . Ausgestattet ist
die Anlage mit 12 Wechsel- und 21 Etnzelkabincn, einem
Planschbecken für Kinder, einem Sand - und Turnplatz , so¬
wie einem Sportplatz. —^

SCB . Herxenberg, 8. Mat . In seiner letzten SkMng
nahm der Gemeinderat auch Stellung zu dem Gutachten des
Retchssparkommissars, besonders was die Neueintetlung der
Oberämter anlangt . Der Gemeinderat ist einmütig der
Ueberzeugung, daß eine Neueinteilung für den wirtschaftlich
und landschaftlich so geschlossenen Bezirk von den schwersten
Erschütterungen begleitet sein würde. Die Entschließung
wird dem Staatsministerium zugeleitet werden.

SCB . Stuttgart , 8. Mai . Auf Einladung des Württ . Lan-
besversicherungsverbanöes landwirtschaftlicher Genossenschaf¬
ten wird der „Reichsbunb der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften Raiffeisen — e. V." als Deutscher landwirt¬
schaftlicher Genossenschaftstag seine diesjährige Tagung vom
2. bis 4. Juli in Stuttgart abhalten.

SCB . Vom RieS, 8. Mat . Im Verlauf von Streitigkei¬
ten, die gelegentlich einer Hochzeit in Munntngen bei Det¬
tingen ausbrachen, verfolgten Munninger Burschen den 32
Jahre alten Ernst König und bewarfen ihn mit Steinen.
Am andern Morgen wurde König tot aufgefunben. Bis jetzt
sind 4 Burschen verhaftet.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl. Gulden , 168,80
100 franz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 81,24

Börse.
SCB . Stuttgart , 8. Mai . Bei ziemlich behaupteten Kur¬

sen war das Geschäft an der Börse recht ruhig.

Privald >sko»t auf 4 v. H. ermätzlgt.
Au der Berliner Donnerstagbörse wurde der Privatbis«

koutsatz auf Grund der anhaltenden Nachfrage und Geld-
crlcichtcrung um 8 o. H. auf nunmehr 4 Prozent für beide
Sichten festgesetzt.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 8. Mai.
Weizen märk. 278—282; Roggen märk. 158—161; Brau¬

gerste 190—202; Futtergerste 173—186; Hafer märk. 1ö3 bis
159; Weizenmehl 31,25—39,50; Roggenmehl 22M—26,65; Wei¬
zenkleie 9,25—9,50; Roggenkleie 9,50—10; Viktoriaerbsen 24,50
bis 30; kl. Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen 18—19; Pelusch¬
ken 17—19; Ackerbohnen 15,50—17; Wicken 19—22,50; Lu¬
pinen, blaue 15—16; gelbe 20—22,50; Rapskuchen 12,75 bis
13,75; Leinkuchen 18—18ch0; Trockeuschnitzel 8,20—8,70; Soja-
schrot 13,40—14,10; Speisekartoffeln, weiße 1,20—1,50; rote
1,30—1,70; gelbe 2,30—2,70. Allgemeine Tendenz: schwach.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Stäöt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt: 1 Ochse, 1 Bulle, 31 Jungbullen (unver¬
kauft: 11), 27 (7) Jungrinder , 3 Kühe, 264 Kälber, 350
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
8. 5. 6. 5.

Ochse« : Pfg. Pfg.
aurgemästet — 51—53
vollfleischig — 46- 49
fleischig — —

Bulle« :
aurgemästet 48—50 49—51
vollsleischig 44—47 45- 48
fleischig — —

Suugriude « :
aurgemästet 53—56 53—56
voll fleischig 48—52 48—52
fleischig 45—47 45- 47
gering genährt« — —

Kühe:
aurgemästet — 40- 46
oollfleischtg — 30- 38

Marktverkauf : Großvieh
Schweine langsam.

8. 5. 6. 5.
Kühe: Pfg. Pfg.

fleischig — 23—29
gering genährt« — 18- 22

KSlbee:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und

93—96 90- 92

gute Saug ^ä der 85—92 84—88
geringe Kälber — 73- 81

Schweine:
über 300 Pfd. 65—66 64- 65
240- 300Psd. 66- 67 65- 66
200—240 Pfd. 68—70 66- 68
160- 200 Pfd. 66- 69 65—67
120- 160 Pfd.
unter 120 Psd.

— 63- 65
Sauen — 50—56
schleppend, Kälber lebhaft.

Kirchliche Nachrichten
Evang. Gottesdienste.

Samstag , 10. Mat:
7.30 Uhr: Wochenschlußseier in der Kirche.

Sonntag Jubilate , 11. Mai:
Turmlied : 18 (Nun danket alle Gott).
8 Uhr : Frühgottesdienst (Stadtvikar Leuze).
9.30 Uhr :Hauptgottesdienst (Stadtpfarrer Hermann — A«^

fangslied : 10, Such, wer da will).
10.45 Uhr : Sonntagsschule im Veretnshaus.
11 Uhr : Christenlehre Töchter 1. Bezirk (Stabtpfarre*

Hermann).
Donnerstag , 15. Mai:

8 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus (Stadtpfarrer Her«
mann — Der Sohn Gottes ).

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag,  11. Mai.

Kirchenpetroztnium.
6 Uhr Frühmesse mit Homilte.
Z410 Uhr Predigt und Hochamt.
82 Uhr Andacht.
Montag:  8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Dienstag und Freitag  88 Uhr Maiandacht.

Gottesdteuste der Methodistengemeinde.
(Sonntag , den 11. Mat 1930.)

Calw:
Sonntag : 98 Uhr vorm. Predigt (Bäuerle ).
11 Uhr vorm. Sonntagsschule.
8 Uhr abends Predigt (Harsch).
Mittwoch: 88 Uhr abends Bibel- und Gebetstunbe.

Stammhetm:
Sonntag : 810 Uhr vorm. Predigt.
8 Uhr nachm. Jugendabend (Bäuerle ).
Mittwoch: 88 Uhr abends Bibel- und Gebetstun- «.

Oberkollbach:
Sonntag : 810 Uhr vorm. Predigt (Harsch).
28 Uhr nachm. Predigt.
Dienstag : 88 Uhr abends Bibel- und Gebetstunbe.

An die Hausfrauen von Calw und Umgebung!
Wie aus dem kürzlich hier stattgefundenen Vortrag und Film klar zu ersehen war, kauft diejenige
Hausfrau, welche zurechnen  versteht—

wenn sie Preis und Qualität berücksichtigt —
bei den in den großen Einkaufsgenossenschaften organisierten Geschäften am vorteilhaftesten.

Pfo110 ist ! Qualitätsware zu äußerst kalkulierten Preise«, ermöglicht
durch geschlossenen, großen Einkauf, teilweise direkt in den Produktionsländern.

AktNL ÄUgllstkN ! (Diese„Geschenke", welche zudem wertvoller scheinen als sie sind und
Sie ja doch bezahlen müssen, sind nur für Leute, welche sich bluffen lassen wollen.)

AtlNe fog . »Lockvögkf * (welche auf die Unkenntnis Anderer spekulierend, ebenfalls
glauben machen sollen, alte  Artikel in den betreffenden Geschäften seien billig.)

Deshalb prüfen Sie Quantität , Qualität und Preis!
Die Mitglieder der größten Einkaufsgenossenschaften:
Eugen Dreiß , am Markt, Tel. 30
Fr . LamparLer, am Markt, Tel. 148
Fr . Nonnenmacher , am Markt, Tel. 164
Ernst Pfeiffer , Badstraße, Tel. 292

Herrn. Stroh , Untere Brücke
K. O. Vin ?on,

beim Vereinshaus , Tel. 171
Georg Wurster , a. Markt, Tel. 79

eichsbund-.Kriegs
beschSdigtev und
ehemaliges»
Kriegsteilnehmer

Ortsgruppe Calw
Freitag abend 8 Ahr

bei Kamerad Seeg  er.
Besprechung Ausflug.

Bestellungen aufKohles
für

Sommer-
Lieferung
werden in unseren
Derteilungssteilen

angenommen.

MllWkM

KemeimSSIger Sie-llingMreia
^illill e. G. m. d. H.

Die diesjährige ordentlich»

Hauptversammlung
findet am Samstag , Len17 . Mal 1V80»abend » 8'/,Uh»
i« „Bürgerstüble" statt mit folgender Tagerordnung:

1. Geschäftsbericht
2. Bilanz , sowie Gewinn- und Derlust-Rechnung aus

31. Dezember 1929
3.  Entlastung de« Vorstand»
4. Festsetzung der zur Verteilung Kommenden Divi¬dende
5. ErgSnzungswahlrn von Vorstand und Aufsichtrrat
6. Anträge
Di» Genossen werden zu der Hauptversammlung mit

dem Ansügen eingeladen, daß Anträge , über di» gemäß
8 28 der Satzung in der Hauptversammlung Beschluß ge¬
faßt werden soll, so zeitig einzurrichen sind, daß sie min¬
desten» 3 Tage vor der Hauptversammlung bekannt ge¬
macht werden können.

Fahrerrechnung und Bilanz liegen vom II .—17. Mai
beim Rechner, Kassier Fischer , aus der Spar - und Vor-
schußbank zur Einsicht der Genossen auf.

Lalw , den 9. Mai 1930.
Der Auffichtsrat : Bors. : gez Gähner

Inserieren bringt Gewinn
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mit Blumen und Pflanzen
am Mutter -Tag , Sonntag , den 11. Mai

O
O
O
O
O
O

Calw , den S. Mai 1930.

Galt Kat unfern herzensguten Sohn,
Bruder und Schwager

Werner Aldinger
nach schweren Leidenslagen im 14. Lebens¬
jahre ay> 7. 5. SO zu sich genommen.

In tiefem Schmerz:
die Eltern: Gewerbeschulrat Aldinger

mit Frau Lydia, geb. Merz
die Brüder: Waller Aldinger, Apotheker

mit Frau Emma, geb.Brenn
Philadelphia
Erwin Aldinger, El.-Fng.
mit Braut Luise Schulz
Philadelphia
Hellmut Aldinger.

Beerdigung: Samstag , 10. Mai , nachm. 3Uhr
Für Blumen und Kondolenzbesuche

wird herzlich gedankt.

Neuweiler, den8. Mai 1930.

Traueranzeige

Dem lieben Gott hat es gefallen, meinen
lieben, treubesorgten Gatten , unseren guten
Vater , Bruder , Schwager, Schwiegersohn
und Onkel

Louis Rall
Kaufmann

im Alter von 51 Jahren in die ewig«
Heimat abzurusen,

In tiefem Leid:
die trauernde Gattin: Maria Rciii,

geb. Seeger;
die Kinder: Richard, Anna und Alfred.

Beerdigung Sonntag , den 11. Mal.
nachmittag» 2 Uhr.

Ostelsheim , den 7. Mai 1930.

Danksagung

-i-
Für dl« vielen Beweis« aufrichtiger

Teilnahme während dem Kcanltenlager und
beim Hinfcheiden unseres unvergeßlichen
Vaters

Jakob Nachfelder
Kiifermeifier

lagen wir herzlich«» Dank . Insbksonder«
danken mir für die zahlreich« Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte aus sah und fern,
jür die trostreichen Worte von Herrn Pfarrer
Helbling, für den erhebenden Gesang der
ti'lrchcnchors und für den ehrenden Nachruf
des Obermeisters der Kllserinnung Latin,
sowie für die schönen Blumen- und Kranz-
Iper,den.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Damenhüte
werden nach neuesten
Forinen preiswert
um gearbeitet

W . Lutz
putz - und Pelzgeschast.

Droßer .heizbar.nett möbl.

Zimmer
ist zu vermieten , evtl, auch
leer.

Marktstrabe IS.

Ealw.
Im Wege der

Zwangs-
vovftreckung

versleMre ich am Sam »»
t»g, de» 10. d». DU».,
vormittags 9 Uhr , unter
dem Nathgus

»inen noch neuen
Mantel

sowie noch neue»
Anzug

stsr mittlere Größe, gegen
bar« Bezahlung.

Gerichtsvollzieher
bei « Amtsgericht Calw

Ohngemach.

MiUW-ZM-
Bcreiii Tals

Sawstag , den IS . Mai,
abend « 8 Ahr —

MkötsversyininllW
bet Mitglied Treuzberger
zum Sternen.

Zahlreiches Erscheinen
dringend notwendig betreffs
Bundcsvertretertag am t7.
bis 18. Mai in Calw.

Der Vorstand.

A Was bietet ^

diese WM?
Setter

Setter milder

M Prima weißer

Meimr

nur

r Pfd. Doss
§8 Psg-

Meine»

Pfd.
nur 72 Psg-

5"f>Rabatt

»tOl- L » />.»,

Kittsr - Drogerie

Holzbronn
Der Kriegerverein
hält am Sonntag , de» 11 . UI» Sonntag,
den 18. Mat 1930 sein

Früh fahr  s-
Preiöschießen

ab. — Beginn de » Schießens  sr morgens
8 Uhr bi» abends S Uhx
Die Preisverteilung
findet am Sonntag , den 18 . Mai , abends
7 Uhr, im Gasthaus zur „Krone " statt.
Wertvolle Preise - Freie Wahl
Hiezu ladet Freunde und Gönner, auch der Umgebung
höstichst ein. Der Ausschuß.

Am Sonntag , den 11. Mai
findet große

Tanzunterhaltung
im Gasthaus zum Nötzle

in Alzenberg
statt,

ausgeführt von Kapelle Schau.
Anfang 2 Ahr.
Hiezu laden ein

Der Besitzer Die Kapelle

i?
Am Samstag , den 10. ds . Mt «. , mittag » */,- Ahr,

findet iw Gasthaus »um „Mötzle* Hs?« unser«

oiertelWMe VersWililW
statt. Zahlreiches Erscheinen erwartet der Vorstand.

W tüchtige
Erdarbeiter

finde» sofort BeWsligiiug
Kabelbau Calmbach —Böblingen

Meldestelle Calmbach— Schönbronn.
Schaible

Wemsser
werde « haarscharf ab¬

gezogen bei

Friseur Odermatt.

Wir empfehlen
unseren Mitgliedern

G. E. 8..
WkooselM,

und

Marmelade«
gemischte Srüchte

Pfd . 46 Pfg-

Pfd . 88 Pfg.

Preiselbeer
Psd . 86 Pf ».

alle Sorte « in 1 Pfd
Gläser und 2 Psd.

Eimer.

«aa rrnone

IM

UVliVlM LiriSM SSI
VVII.NL1.IN S/KCHS

monoiroirLi

Achtung! Eilt!
Ksnarieil-
-S-,e

prima Sänger,
Stück 7 Mark

Ehe. Nentschler
Altburs , bet der Krön«.

Vrrkause rin tannene»

SchlaszililMkk
mit 140 « m breitem

Salegelschraad
srrner 1 Paar tannene

Bettstellen
3 « erfragen aus der Ge¬

schäftsstelle diese, Blatte,

Der Stadtauslag«  de»
heutigen Blattes liegt rin

ospekt der Firma
rouker , Pforzheim bei.

CalVtt LikderkWz
Konzert

am Samstag , de« 10. Mai 1030
im „Badischen Hof"

ausgeführt durch den Männerchor de« Verein»
unter Mitwirkung von Mitgliedern der Lalwer

Stadtkapelle.
Beginn 8 Uhr abends.

Unsere Mitglieder werden hiezu eingclaben.
Eintrittspreis für Nichtmitglteder RM . 1.-

Der Ausschuß.

Eattver MerSranz.
MWziergW

am Sonntag , de« 11. Mai 1930 über Hof Dicke
»ach Station Leinach.
Abgang um ? Uhr morgens b. Adler .RückLehr 12 Uh«.

Unsere Mitglieder werden zur Beteiligung eingeladen.
Der Ausschuß.

BeMssWMemilLM
Versammlung

in Deckenpfrorm
am nächste« Sonntag , nachmittag 2 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch ".
Die Obstzüchter von Deckenpfronn « . Nmgedung

sind hiezu freundlich eingeladen. Der Ausschuß

und
AkitzeS.

Infolge der hohen Mehlpreise kostet von Sreitag,
den 9. Mai ab
1 Kg. Raggenbrot 40 Pfg .,
1 Kg. Schwäbische» Kornbeot 42 Pfg .,
1 Kg. Halbweitz 44 Psg.,
1 Kg. Weißbrot S5 Pfg .,

V, Kg. Weißbrot 28 Psg.
Betreffs der Kleinbackware « weisen wir die Kollegen
auf die letzte Fachzeitung hin. Der Ansfchüß.

Oestickte Kissen unä stajpfel , fertige
vameniväsciie , vsmaste , llalbleinen,

LsumvvoII- uncl ^ ZkkoliiLlier, Zport-
llUNLlI, Pl !I«)IlN tübren vie in xuten yusIitZtev

Oro3e^ usiv3liIin8ticI<erelenu .8pitren

068L !lW . 81311 ^ 61', Mburgerstr. II

Sür di « I SchöneMRMe!Z-4Mlner-
nehme«

Tuch«. Faden
a«

Geschw. Deufchle.

sowie

l
empfiehlt

R. Hauber.
Wllkl
lllkllkl!
Mark 1.—

Damenfriseursalon
Odermatt

wchNfig
sofort r« vermieten.

Vom wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled». Blattes.

MgesttM
werden >

Strümpfe
aller Art

Geschw. Stanger
Attbnrgerstr . 11.

MW8
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